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zu Sträuchern verfrüppelten Holzarten gebildet, überziehen und feftigen oft die fteilften
felfigen Lehnen des tief eingefchnittenen, jchmalen Flußthales des Dniefter und der in
ihn einmündenden podolifchen Flüffe (Steypa, Sereth, Nizlava, Horucz). Hier ift die
Heimat einiger, in anderen Gegenden Galiziens gar nicht oder felten vorfommender
Sträucher, wie z.B. des vollblättrigen Schneeballs, der Ziwergfixfche (Prunus Chamac-
cerasus), der Elbeere (Torminaria torminalis), des bleichblütigen Gaisflees (Cytisus
leucanthus), der orientalifchen Qutittenmispel (Cotoneaster orientalis A. K.), zahlreicher
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DBrettfäge zu Zawoja.

Rofen, Brombeeren umd dazu vieler oftenropäifcher Stauden. Dieje Geftrüppe haben
wohl eine an fich jelbft nur geringe Bedeutung fir die Forjtwirthichaft, Höchitens daf;
diejelben oft ausgezeichnete Fuchsreviere find umd daß aus denjelben. mittelmäßige
Ruthen zu Flechtzäunen bezogen werden können — aber an weniger jteilen Orten bilden
fi aus denjelben manchmal jogar Hochwälder, die, mehr oder weniger weit auf die
angrenzende Hochebene übergreifend, alsNut- und befonders als Schugwähder nicht ohne
Bedeutung find. Botanifch find diefelben jedenfalls jehr interefjant.

Wie aus der vorftehenden, in allgemeinen Umviffen gegebenen Schilderung zu
erjehen ift, befigt Galizien zwar noch viele, aber jehr ungleichmäßig vertheilte und in noch


